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(54)  Elektrisch  ansteuerbares  Wertfachschloss 

(57)  Die  Erfindung  behandelt  ein  elektrisch  ansteu- 
erbares  Wertfachschloß  mit  einem  Gehäuse  (1),  einem 
Riegel  (2),  einem  mit  Magnetanker  (4)  versehenen  und 
vom  Riegel  beeinflußten  Steuerhebel  (5),  einem  ortsfe- 
sten  Elektromagneten  (3)  und  einer  mit  dem  Steuerhe- 
bel  (5)  gekuppelten  Sperrvorrichtung. 
Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  Magnetmechanik  (3, 
4,  5,  6)  besonders  einfach  und  zuverlässig  zu  gestalten. 

Erfindungsgemäß  dient  als  Sperrvorrichtung  ein  Quer- 
schieber  (6),  der  gegen  die  Kraft  einer  Feder  ausgelenkt 
wird,  wobei  ein  Ende  des  Steuerhebels  (5)  auf  dem 
Querschieber  (6)  gelagert  ist  und  ein  Steuerdorn  (2a) 
des  Riegels  (2)  an  einer  Steuerschräge  (5b)  des  Steu- 
erhebels  (5)  angreift. 
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Beschreibung den  Schließzylinder. 

Technisches  Gebiet 

[0001  ]  Die  Erfindung  betrifft  ein  elektrisch  ansteuerba- 
res  Wertfachschloß  mit  einem  Gehäuse,  einem  in  die- 
sem  Gehäuse  gelagerten  Riegel,  einem  ortsfesten 
Elektromagneten  und  einen,  mit  einem  Magnetanker 
versehenen  Steuerhebel,  der  durch  einen  Dom  des  Rie- 
gels  ausgelerkt  wird  und  der  eine  Sperrvorrichtung 
beeinflußt. 

Stand  der  Technik 

[0002]  Ein  derartiges  Schloß  ist  aus  EP  0228027 
bekannt  geworden.  Zwei  relativ  komplizierte  Steuer- 
und  Sperrhebel  sind  auf  einem  gemeinsamen  Stift 
schwenkbar  gelagert  und  durch  eine  Zugfeder  verkup- 
pelt.  Der  Steuerhebel  weist  einen  Tourstiftkanal  auf,  der 
Sperrhebel  einen  Magnetanker.  Steuer-  und  Sperrhebel 
liegen  in  dem  Schloßgehäuse  unter  den,  Hauptriegel, 
während  der  dem  Magnetanker  zugeordnete  Elektro- 
magnet  in  einer  rückseitigen  Vertiefung  des  Schloßge- 
häuses  untergebracht  ist. 
Diese  Bauform  erfordert  nicht  nur  teure  Gußwerkzeuge 
für  das  mit  vorderen  und  hinteren  Aussparungen  verse- 
hene  Gehäuse,  sondern  auch  enge  Toleranzen  für  die 
Fertigung  und  Einjustierung  der  genannten  Hebelme- 
chanik. 

Darstellung  der  Erfindung 

[0003]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  in  Haltemagnet- 
technik  angesteuerte  Schlösser  in  der  Herstellung  zu 
vereinfachen  und  zugleich  ihre  Zuverlässigkeit  zu  erhö- 
hen. 
Es  ist  weiterhin  Aufgabe  der  Erfindung,  Gehäuse,  Rie- 
gel  und  Magnetmechanik  so  auszubilden,  daß  je  nach 
Aufgabenstellung  als  zweiter  Verschluß  ein  Zuhaltungs- 
schloß  oder  ein  Schließzylinder  in  das  Gehäuse  einge- 
setzt  werden  kann.  Auch  soll  eine  Variante  möglich 
sein,  in  der  ausschließlich  elektrisch  angesteuert  und 
der  Riegel  durch  einen  Drehknopf  bewegt  wird. 
Erfindungsgemäß  dient  als  Sperrvorrichtung  ein  Quer- 
schieber,  der  gegen  die  Kraft  einer  Feder  ausgelenkt 
wird,  wobei  ein  Ende  des  Steuerhebels  auf  dem  Quer- 
schieber  gelagert  ist  und  ein  Steuerdorn  des  Riegels  an 
einer  Steuerschräge  des  Steuerhebels  angreift. 
In  der  bevorzugten  Ausführungsform  sind  der  Quer- 
schieber,  der  Steuerhebel  und  der  Elektromagnet  am 
Boden  des  kastenförmigen  Gehäuses  gelagert.  Dar- 
über  liegt  der  Riegel,  auf  den  entweder  ein  Zuhaltungs- 
paket  oder  ein  Schließzylinder  aufgesetzt  wird.  Beim 
lediglich  elektrisch  gesteuerten  Schloß  wird  eine  Hand- 
habe  mit  Halm  und  Doppelbart  eingesetzt.  Für  diese 
drei  Ausführungsformen  benötigt  man  lediglich  zwei 
verschiedene  Schloßdecken,  nämlich  eine  mit  Doppel- 
bartschlüsselloch  und  eine  mit  vorgeformter  Mulde  für 
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Beschreibung  der  Zeichnungen 

[0004]  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
anhand  von  Fig.  1-10  erläutert. 

zeigt  das  gesperrte  Schloß, 
einen  Öffnungsversuch  ohne  Bestromung, 
die  korrekte  Öffnung  mit  Stromimpuls, 
perspektivisch  und  auseinandergezogen 
das  Schloß  mit  Zuhaltungspaket, 
eine  Variante  mit  Schließzylinder, 
das  Schloß  mit  Handhabe, 
eine  Ausführungsform  mit  Zuhaltungspaket 
und  Stromversorgung  über  den  Riegel, 
die  Variante  mit  Schließzylinder  und  Strom- 
versorgung  über  den  Riegel, 
eine  Bauform  mit  Handhabe  und  Stromver- 
sorgung  über  den  Riegel, 
den  Steuerhebel  in  verschiedenen  Ansich- 
ten. 

[0005]  In  Fig.  1  ist  mit  1  das  kastenförmige  Gehäuse 
25  bezeichnet,  aus  dem  der  Riegel  2  herausragt  Am 

Boden  des  Gehäuses  ist  ein  Elektromagnet  3  befestigt, 
an  dem  ein  als  Dreieck  ausgebildeter  Anker  4  anliegt. 
Dieser  Anker  ist  auf  einem  Steuerhebel  5  gelagert.  Die- 
ser  Hebel  ruht  mit  seinem  linken  Ende  auf  einem  Quer- 

30  Schieber  6,  dessen  Sperrquader  6a  den  Riegel  2  sperrt 
oder  freigibt. 
In  einer  Vertiefung  des  Riegels  2  liegt  ein  Wirbel  7,  der 
um  einen  gehäusefesten  Dorn  8  schwenkbar  ist.  Eine 
Nase  7a  des  Wirbels  7  nimmt  den  Riegel  2  mit.  Der  Wir- 

35  bei  7  hat  die  Aufgabe,  die  Bewegung  des  Schlüsselbar- 
tes  oder  des  Schließzylindernockens  in  einen  größeren 
Weg  zu  übersetzen. 
Das  Schloßgehäuse  1  weist  drei  angeformte  Hohlsäu- 
len  1a,  1b,  1c  auf,  die  der  Befestigung  des  Schlosses 

40  dienen. 
In  der  rechten,  unteren  Ecke  des  Gehäuses  1  ist  eine 
Leiterplatte  9  gehalten,  die  neben  elektronischen  Bau- 
elementen  einen  Mikroschalter  10  trägt.  Dessen  Funk- 
tion  wird  später  erläutert. 

45  [0006]  Vorzugsweise  wird  auf  der  Leiterplatte  9  ein 
zweiter  Mikroschalter  montiert,  dessen  Tasthebel  durch 
ein  Loch  in  der  Schloßdecke  hindurch  auf  der  Türfläche 
aufliegt.  Falls  ein  Einbrecher  mit  Gewalt  das  Schloß 
wegzuschlagen  versucht,  wird  durch  diesen  Mikro- 

50  Schalter  Alarm  ausgelöst. 
[0007]  Fig.  2  zeigt  einen  Öffnungsversuch  ohne 
Bestromung.  Wenn  man  den  Riegel  2  um  einige  Milli- 
meter  nach  rechts  bewegt,  schiebt  sein  Steuerdorn  2a 
das  rechte  Ende  des  Steuerhebels  5  nach  oben.  Der 

55  Anker  4  hebt  vom  Joch  des  Elektromagneten  3  ab. 
Die  Abfragebewegung  des  Riegels  2  wird  dadurch 
begrenzt,  daß  eine  Sperrkante  an  seiner  Unterseite 
gegen  den  Sperrquader  6a  des  Querschiebers  6  stößt. 
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[0008]  In  Fig.  3  ist  der  Riegel  2  ganz  zurückgezogen. 
Wenn  der  Elektromagnet  3  den  Anker  4  festhält,  drückt 
der  Steuerdorn  2a  das  linke  Ende  des  Steuerhebels  5 
nach  oben.  Der  Hebel  nimmt  den  Querschieber  6  gegen 
die  Kraft  einer  kleinen  Feder  mit,  bis  der  Sperrquader 
6a  an  der  Gehäusewand  anliegt  und  der  Riegel  2  frei 
beweglich  ist. 
[0009]  Alle  Einzelheiten  und  Varianten  werden  aus- 
führlich  im  Rahmen  der  Fig.  4  -  9  behandelt. 
In  Fig.  4  ist  das  recht  tiefe  Gehäuse  1  dreidimensional 
dargestellt.  Zwischen  den  Hohlsäulen  1a  und  1b  wird 
der  Riegelkopf  geführt,  der  aus  der  rechteckigen  Öff- 
nung  1d  austritt.  Der  Hauptlagerdorn  11  führt  das 
Zuhaltungspaket  12  und  weitere  Teile. 
Unten  im  Gehäuse  sind  zwei  Stege  1e,  1f  angeformt, 
die  den  Querschieber  6  führen.  Sein  Sperrquader  6a 
liegt  normalerweise  unter  dem  Riegel  2.  Ein  Dorn  6b 
ragt  in  eine  Öffnung  5a  des  Steuerhebels  5.  Der  Steuer- 
dorn  2a  des  Riegels  2  bewegt  den  Steuerhebel  5  über 
eine  Steuerschräge  5b. 
Über  den,  Riegel  2  ist  der  Wirbel  7,  eine  Sonderzuhal- 
tung  13  und  das  Zuhaltungspaket  12  dargestellt.  Eine 
Schloßdecke  14  weist  außer  den  Befestigungslöchern 
ein  Doppelbartschlüsselloch  14a  auf. 
In  dem  Schloßgehäuse  1  ist  außer  dem  Riegel  2  eine 
Falle  1  5  gelagert,  die  in  an  sich  bekannter  Weise  verhin- 
dert,  daß  der  Riegel  2  ausgefahren  und  der  Schlüssel 
abgezogen  werden  kann,  wenn  die  Tür  nicht  in  der 
Zarge  liegt.  Wenn  die  Tür  zugedrückt  wird,  weicht  die 
Falle  15  nach  rechts  aus  und  verschiebt  einen  am 
Gehäuseboden  gelagerten  Sperrquader  16,  der  über 
eine  Steuerkante  16a  den  Riegel  2  freigibt. 
[0010]  Außerdem  lenkt  die  Falle  15  einen  auf  dem 
Hauptdorn  1  1  gelagerten  Schalthebel  1  7  aus,  dessen 
Arm  17a  den  Mikroschalter  10  (Fig.  1)  betätigt.  Man 
kann  also  in  einer  Zentrale  anzeigen,  ob  die  Fachtür 
geöffnet  oder  geschlossen  ist. 
Fig.  4  zeigt  die  Schloßvariante  in  der  wohl  häufigsten 
Form.  Der  Kunde  oder  Mieter  öffnet  das  Fach  mit  sei- 
nem  Doppelbartschlüssel,  nachdem  eine  Aufsichtsper- 
son  die  Zugangsberechtigung  überprüft  hat  und  das 
Schloß  durch  einen  Öffnungsimpuls  freigegeben  hat. 
[0011]  Fig.  5  zeigt  eine  andere  Bauform,  bei  der  die 
Teile  1,2,5,6,7,15,16  und  1  7  völlig  mit  Fig.  4  überein- 
stimmen.  Lediglich  anstelle  des  Zuhaltungspaketes  12 
und  der  Decke  14  wird  eine  Decke  18  aufgesetzt,  die 
einen  Schließzylinder  19  trägt.  Dieser  Schließzylinder 
ruht  in  einem  angegossenen  zylindrischen  Lager- 
flansch  18a  der  Decke.  Der  Schließnocken  des  Zylin- 
ders  1  9  ist  mit  1  9a  bezeichnet. 
[0012]  Fig.  6  zeigt  eine  Variante  mit  nur  einem  Ver- 
schlußsystem.  Bei  Schließfachanlagen  in,  Freizeitbe- 
reich  oder  sonstigen,  nicht  überwachten  Anlagen 
verzichtet  man  aus  Kostengründen  auf  einen  mechani- 
schen  Verschluß  und  steuert  die  Öffnung  über  eine  Ein- 
gabetastatur  oder  eine  Codekarte. 
Die  Decke  1  4  entspricht  der  von  Fig.  4  An  die  Stelle  des 
Doppelbartschlüssels  tritt  eine  Handhabe  20  mit  einem 

Halm  21  und  Doppelbart  21a. 
Eine  Schenkelfeder  22  stabilisiert  die  Lage  der  Teile. 
Alle  anderen  Bauteile  können  vormontiert  gelagert  wer- 
den,  so  daß  man  in  kürzester  Frist  eine  beliebige  Stück- 

5  zahl  der  gewünschten  Schloßversion  komplettieren 
kann. 
[0013]  Fig.  7  zeigt  eine  Bauform,  bei  der  der  Freiga- 
bestrom  über  den  Kopf  2b  des  Riegels  2  zugeleitet  wird. 
Zu  diesem  Zweck  ist  in  den  Riegelkopf  2b  ein  Kontakt- 

10  stift  eingebaut,  der  über  eine  Leitung  23  mit  der  Leiter- 
platte  9  (Fig.  1)  verbunden  wird.  Ein  zweiter  Anschluß 
liegt  an  der  Masse  des  Riegels  oder  Metallgehäuses. 
Die  Stromzufuhr  erfolgt  dann  über  Kontaktfedern  in  der 
Zarge  des  Schrankes.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  kein 

15  störanfälliges  Freigabekabel  von  der  Tür  zur  Zarge 
geführt  werden  muß. 
[0014]  In  Fig.  8  wird  der  Strom  in  gleicher  Weise 
zugeführt  wie  in  Fig.  7.  In  allen  anderen  Einzelheiten 
entspricht  der  Aufbau  der  Fig.  5. 

20  [001  5]  Auch  in  Fig.  9  erfolgt  die  Bestromung  über  den 
Riegelkopf  2b  und  die  Leitung  23. 
[001  6]  In  Fig.  1  0a  und  1  0b  ist  der  Steuerhebel  5  von 
der  Seite  und  von  oben  dargestellt.  Man  erkennt  außer 
der  Öffnung  5a  und  der  Steuerschräge  5b  einen  Dorn 

25  5c,  der  den  Anker  4  aufnimmt.  Hinter  dem  Dorn  5c  liegt 
ein  federnder  Haken  5d,  der  beim  Einsetzen  des  Ankers 
4  nachgibt  und  das  Herausfallen  dieses  Ankers  verhin- 
dert. 
Fig.  10c  zeigt  den  Steuerhebel  perspektivisch  von 

30  oben,  Fig.  10d  von  unten.  Man  erkennt  daß  unter  dem 
Haken  5d  ein  Schlitz  5e  vorgesehen  ist,  der  die  elasti- 
sche  Verformbarkeit  des  Hakens  5d  gewährleistet.  Das 
Teil  5  wird  aus  einem  schlagzähen  Thermoplast 
gespritzt,  so  daß  es  sehr  genau  und  preiswert  herzu- 

35  stellen  ist.  Ohne  Anwendung  eines  Federringes  oder 
dergl.  ist  der  Anker  4  leicht  montiert  und  sicher  gehal- 
ten. 

Gewerbliche  Verwertbarkeit 
40 

[001  7]  Das  beschriebene  Wertfachschloß  ist  bestens 
geeignet,  in  Wertfachanlagen  bei  Banken.  Hotels  und 
Freizeiteinrichtungen  vielseitig  eingesetzt  zu  werden. 
Mit  drei  Grundvarianten  und  der  Bestromung  über  den 

45  Riegelkopf  oder  ein  Gehäusekabel  erhält  man  bei 
einem  Minimum  an  Werkzeugen  sechs  verschiedene 
Endprodukte  so  daß  man  bei  kleinster  Lagerhaltung 
sehr  schnell  auf  verschiedene  Kundenwunsche  einge- 
hen  kann. 

so  Wenn  man  die  Option  eines  Mikroschalters  als  Abhebe- 
kontakt  mit  einbezieht,  erhält  man  mit  wenigen  Grund- 
bausteinen  zwölf  verschiedene  Schloßtypen. 
Für  den  Fertigungsablauf  und  die  Lagerhaltung  ist  es 
wichtig,  daß  der  Schlüsselführungsdorn  nicht  eingegos- 

55  sen  oder  sofort  in  das  Gehäuse  eingesetzt  wird,  weil  er 
ja  für  die  Varianten  nach  Fig.  5,  6  und  9  nicht  benötigt 
wird.  Dieser  Dorn  wird  vielmehr  erst  bei  der  Endmon- 
tage  der  Varianten  nach  Fig.  4  und  7  eingepreßt. 

3 



5  EP  0  940  533  A1  6 

Bezuqszeichenliste  einer  Steuerschräge  (5b)  des  Steuerhebels  (5) 
angreift. 

[0018] 
2.  WertfachschloB  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

1  Gehause  s  zeichnet, 
1a,  1b,  1c  Hohlsaulen 
1d  Offnung  daB  die  Steuerschrage  (5b)  im  mittleren 
1e,  1f  Stege  Bereich  des  Steuerhebels  (5)  liegt. 
2  Riegel 
2a  Steuerdorn  10  3.  WertfachschloB  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
2b  Riegelkopf  gekennzeichnet, 
3  Elektromagnet 
4  Anker  daB  in  dem  SchloBgehause  (1)  eine  Falle  (15) 
5  Steuerhebel  gelagert  ist,  die  nur  im  eingeschobenen 
5a  Offnung  15  Zustand  ein  Ausfahren  des  Riegels  (2)  ermog- 
5b  Steuerschrage  licht  und 
6  Querschieber  daB  diese  Falle  (15)  uber  einen  Schalthebel 
6a  Sperrquader  einen  Mikroschalter  (10)  betatigt. 
6b  Dorn 
7  Wirbel  20  4.  WertfachschloB  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
7a  Nase  zeichnet, 
8  Dorn 
9  Leiterplatte  daB  auf  dem  Riegel  (2)  ein  Zuhaltungspaket 
1  0  Mikroschalter  (1  4)  liegt,  das  durch  einen  Doppelbartschliissel 
1  1  Hauptlagerdorn  25  kodiert  wird,  wobei  der  Riegel  (2)  uber  einen 
12  Zuhaltungspaket  Wirbel  (7)  bewegt  wird. 
13  Sonderzuhaltung 
14  SchloBdecke  5.  WertfachschloB  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
15  Falle  zeichnet, 
1  6  Sperrquader  30 
17  Schalthebel  daB  in  der  SchloBdecke  (18)  ein  SchlieBzylin- 
17a  Arm  der  (19)  befestigt  ist,  dessen  SchlieBnocken 
18  SchloBdecke  (19a)  uber  einen  Wirbel  (7)  den  Riegel  (2) 
19  SchlieBzylinder  antreibt. 
19a  SchlieBnocken  35 
20  Handhabe  6.  WertfachschloB  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
21  Halm  zeichnet, 
21a  Doppelbart 
22  Schenkelfeder  daB  zur  Betatigung  des  Schlosses  eine  Hand- 
23  Leitung  40  habe  (20)  vorgesehen  ist,  die  uber  einen  Dop- 

pelbart  (21a)  und  einen  Wirbel  (7)  auf  den 
Patentanspruche  Riegel  (2)  einwirkt. 

1.  Elektrisch  ansteuerbares  WertfachschloB  mit  7.  WertfachschloB  nach  Anspruch  4,  5  Oder  6, 
einem  Gehause,  einem  in  diesen,  Gehause  gela-  45  dadurch  gekennzeichnet, 
gerten  Riegel,  einem  ortsfesten  Elektromagneten 
und  einem  mit  einen,  Magnetanker  versehenen  daB  die  Stromzufuhr  fur  den  Elektromagneten 
Steuerhebel,  der  durch  einen  Dorn  des  Riegels  (3)  uber  den  Riegel  (2)  erfolgt,  der  am  Kopf  (2b) 
ausgelenkt  wird  und  der  eine  Sperrvorrichtung  einen  Kontaktstift  tragt,  der  nur  bei  ausgefahre- 
beeinfluBt,  so  nem  Riegel  (2)  eine  Verbindung  zur  Steuerein- 
dadurch  gekennzeichnet,  heit  und  Stromquelle  herstellt. 

daB  als  Sperrvorrichtung  ein  Querschieber  (6)  8.  WertfachschloB  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
dient,  der  gegen  die  Kraft  einer  Feder  ausge-  gekennzeichnet, 
lenkt  wird,  ss 
daB  ein  Ende  des  Steuerhebels  (5)  auf  dem  daB  der  Steuerhebel  (5)  aus  schlagzahem 
Querschieber  (6)  gelagert  ist  und  Kunststoff  besteht, 
daB  ein  Steuerdorn  (2a)  des  Riegels  (2)  an  daB  ein  Haltestift  (5c)  fur  den  Magnetanker  (4) 
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angespritzt  ist  und 
daß  parallel  zu  dem  Haltestift  (5c)  ein  federn- 
der  Haken  (5d)  angespritzt  ist,  der  das  Heraus- 
fallen  des  Ankers  (4)  verhindert. 

5 
Wertfachschloß  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet, 

daß  die  Leiterplatte  (9)  einen  weiteren  Mikro- 
schalter  trägt,  der  als  Abhebekontakt  dient  und  10 
bei  Verformung  des  an  der  Tür  festgeschraub- 
ten  Schloßgehäuses  (1)  Alarm  auslöst. 
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Fig.  4 
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Fig.  8 
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